
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Rr. 5.
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Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.e Jahrgang
Er 250. Sonntag d den 25. Oktober.

mm

1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1 „20 Mark, mit Jubungerobn 3 1,40 Mart, durch de Poſt en 1 50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1 „90 Mark. S Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

mich re en
Control Verſammlungen.

Zu den diesjährigen Herbſtcontrol Verſamm-
lungen werden

Die Mannſchaften des Jahrgangs 1873,
welche in der Zeit vom 1. April bis30. September 1873 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig
freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1875 in den Dienſt ge
tretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre activ
gedient haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre
zur Dispoſition des Truppentheils beur-laubt worden ſind, ſämmtliche Reſerviſten,
Marine- Reſerviſten, die auf Reclamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſition der
Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporair und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor-
erwähnten Altersklaſſen

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

a. im Bezirk der I. Kompagnie
(Schkeuditz) A. r Land-wehr- Regiments Nr. 72.den 2. Röbrmbtt d. Js. Vormitt. 9 Uhr

in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 2. November ds. Js. Mittags 12 Uhr

in Großgörſchen am Denkmale,
den 2. November d. Js. Nachmitt. 3 Uhr

in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 3. November d. Js. Vormitt. 8 Uhr

in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 3. November d. Js. Vormitt. 11 Uhr

in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 3. November d. Js. Nachmitt. 3 Uhr

in Schkeuditz auf dem Marktplatze,
b. im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſe-burg) A. Thüringiſchen Landwehr-

Regiments Nr. 72.
den 9. November d. Js. Vormitt. 10 Uhr

in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 9. November d. Js. Nachmitt. 1 Uhr

in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 9. November d. Js. Nachmitt. 3 Uhr

in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den 10. November d. Js. Vormitt. 8 Uhr

in Schafſtädt am Rathskeller,
den 10. November d. Js. Mittags 12 Uhr

in Frankleben am Gaſthofe,
den 10. November d. Js. Nachmitt. 3 Uhr

in Merſeburg am Thüringer Hof für die
Mannſchaften des Stadt und Landbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu bringen.
Weißenfels, den 9. October 1885.

Königlich es Landwehr- Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Jndem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

Bezug nehme, weiſe ich die Herren Ortsvorſteher

an, dieſelbe in den Gemeindeverſammlungen oder

auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders zur
Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 14. October 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Holz- Auktion.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Unterforſte Döl au ſollen am

Montag den 2. November von
Vormittags 10 Uhr ab

circa 50 rm kiefernes Stockholz,
40 kieferne Stangen II. u. III. Klaſſe,
32 Hundert Stangen IV. und V. Klaſſe,
80 Hundert Stangen VI. u. VII. Klaſſe,
5 rm kieferne Knüppel,
180 rm kieferne Durchforſts-Reiſer

öffentlich verſteigert werden.
en wollen ſich zur obenbemerkten Zeit

am Forſthauſe Habichtsfang bei Nietleben
einfinden und von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz am 23. Oktober 1885.
Königliche Oberförſterei.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den 26. Okt. 1885, Abends 6 Ahr.

1) Beſchlüſſe des Magiſtrats, betr. die Penſio-
nirung der Lehrer und Lehrerinnen.

2) Ueberſchreitung des Etats bezüglich der Kreis-
abgaben.

3) Beſchluß des Magiſtrats, betr. die Gemeinde-
beſteuerung.

4) Dispenſation des Herrn Rudolph Ebe-
ling vom Wiederaufbau ſeiner abgebrannten
Scheune.

5) Zahlung eines Pauſchquantum für die Arbeits
leiſtungen der Durchreiſenden in der Kies-
grube.6) Beſchluß des Magiſtrats, betreffend die Ver

pachtung des Feldplans No. 314.7) Weſhiuß über Feſtſetzung der Kämmerei-

kaſſen Rechnung pro 1883,84.
8) Ueberlaſſung von Räumlichkeiten im alten

Rathhauſe für die landwirthſchaftliche Winter-
ſchule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.
Merſeburg, den 23. October 1885.

Der Vorſteher der Stadtverordn eten.
gez. Krieg.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 24. Oktober.

Ein Sheidebrief.
Das Organ der Nationalliberalen, die „Na-

tionalliberale Correſpondenz', richtet
an den radicalen Liberalismus oder was
daſſelbe ſagen will, an die Deutſchfrei-
ſinnigen, folgenden Abſagebrief, der zu-
gleich die Stellung treffend charakteriſirt und

begründet, welche der Nationalliberalismus bei

den bevorſtehenden Wahlen einzunehmen ent-
ſchloſſen iſt. Die Erklärung, die nicht uur
wie der Hannov. Cour. meint zeitgemäß iſt,
ſondern auch für die Zukunft ſorgfältig aufge-
hoben zu werden verdient, lautet:

„Wir hören jetzt wieder fortwährend die
Sirenenklänge von der Gemeinſamkeit der
liberalen Richtungen. Die deutſchfrei-
ſinnige Partei pflegt dieſe Töne immer dann an
zuſtimmen, wenn ihr bange wird und ſie an ihrer
eigenen Kraft zu verzweifeln beginnt. Dann
ſetzt ſie die Miene der gekränkten Unſchuld auf
und ſchilt auf die National-Liberalen, daß ſie
Verrath an der großen liberalen Sache begehen.
Vorher und auch dazwiſchen aber haben die
deutſchfreiſinnigen Zeitungen und Redner nichts
Dringenderes zu thun, als fortgeſetzt
auf die Nationalliberalen Schimpf und
Verläumdung klafterhoch zu häufen.
Man nehme nur irgend ein Blatt der Fort-
ſchrittspartei zur Hand oder folge den deutſch-
freiſinnigen Agitatoren, z. B. Herrn Rickert, auf
ihren Wahlexpeditionen: ohne die heftigſten Aus-
fälle gegen die National- Liberalen geht es nicht
ab. Das iſt ſo die Gepflogenheit: die Hilfe der
National-Liberalen in Anſpruch nehmen und
ihnen die Verſagung derſelben als das ſchwerſte
Verbrechen anrechnen, gleichzeitig aber das ganze
Jahr auf dieſe Partei ſchmähen, die ja nach
fortſchrittlicher Anſchauung längſt den letzten
Reſt von freiheitlicher Geſinnung abgeſtreift und
alſo überhaupt gar keine Veranlaſſung mehr hat,
ſich für einen Liberalismus nach Richter-Rickert-
ſchen Auffaſſung in Unkoſten zu ſtürzen. Herr
Eugen Richter hat in ſeiner ganzen politiſchen
und journaliſtiſchen Thätigkeit niemals einen
andern Gedanken und Plan gehabt, als die
National-Liberalen zu verderben, und Herr
Rickert macht es ſeit der Seceſſion und Fuſion
wo möglich noch ärger. Und dann muthet man
uns wieder zu, uns als eine engverrüderte, nur
durch kleine Temperamentsunterſchiede
getrennte Partei neben dem Fortſchritt zu be
trachten! Wenn man ernſtlich und ehrlich Freund-
ſchaft wollte, müßte man erſt eine Ahnung von
wirklicher Duldung und Anerkennung haben.
Aber wer hat je eine Spur von dieſen Eigen-
ſchaften bei den engherzigen und fanatiſchen
Männern entdeckt, die gegenwärtig den radicalen
Liberalismus leiten! Wenn wirklich die taktiſche
Aufſtellung der National-Liberalen eine falſche
und verſchobene ſein ſollte, ſo würde diejenigen
die Schuld treffen, die es durch ein übervolles
Maß von Haß und Verunglimpfung ihm un
möglich gemacht hätten, eine andere Stellung ein-
zunehmen.“

CC. Auf einem nationalliberalen Par-
teitage in Elberfeld begrüßte der nationale
Abg. Graf die auf dem Parteitage der rheiniſchen
Conſervativen gefaßte Reſolution über das Zu-
ſammengehen mit den Nationalliberalen mit Ge-
nugthuung und ſprach ſich auch ſeinerſeits für
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ein Zuſammengehen mit dieſen Conſervativen
aus. Das gedeihliche Zuſammenwirken der
Mittelparteien ſei durch Thatſachen erwieſen ſie
hätten dieſelben Gegner und ihre Abgeordneten
fänden ſich auf dem nationalen Boden und bei
der gemeinſamen poſitiven Arbeit. Mit gutem
Muth und guten Zielen träten wir auch diesmal
in den Wahlkampf ein. Alle Schmähungen der
Gegner hülfen denſelben nichts. Es ſei heute
eine Luſt, ein Preuße, ein Deutſcher
zu ſein! Erhebend ſei der Aufblick zu
unſerm Herrſcherhauſe, unſerm greiſen
Heldenkaiſer mit ſeiner aufopfernden
Pflichttreue, zuunſerm großen Kanzler,
der ausharre trotz ſeiner ſiebenzig Jahre, der
ſich nach den gewaltigſten Erfolgen immer größere
Ziele ſtecke und ſich jetzt auf dem Gebiete der
Socialpolitik die ſchwerſte aller Aufgaben geſtellt
habe. Dazu wollen wir (die Nationalliberalen)
ihm unſere volle Unterſtützung und poſitive Mit-
arbeit leihen.

Dieſe Geſinnungen werden gewiß in conſer-
vativen Kreiſen lebhaften Wiederhall finden und
würden zweifellos überall und vollſtändig er-
widert werden, wenn nicht die Nationalliberalen
z. B. in Halle a/S. und Bromberg ſich mit den
jenigen verbunden hätten, welche Herr Graf als
die größten Feinde und Gegner der National-
Liberalen bezeichnet.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Se. Majeſtät der Kaiſer

iſt am 23. d. Mts. in vollkommenem Wohlſein
in Berlin eingetroffen. Nach der Ankunft des
Kaiſers im Palais erſchienen daſelbſt der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin, und die übrigen
in Berlin und Potsdam anweſenden Mitglieder
der Königlichen Familie. Später nahm der Kaiſer
noch mehrere Vorträge entgegen und empfing
um 3 Uhr den Unterſtaats-Sekretär Grafen Her-
bert Bismarck. Um 4 Uhr ſpeiſte der Kaiſer
im Königl. Palais allein.

Prinz Heinrich befindet ſich gegenwärtig
zur Jagd auf Jbenhorſt in Oſtpreußen, wo der
Reichthum an ſeltenem Wild eine intereſſantere
S verſpricht als ſonſt irgendwo in Deutſch-
and.

Der Großherzog von Weimar iſt mit
Prinzeſſin Eliſabeth am Mittwoch auf der Wart-
burg eingetroffen. Die Prinzeſſin war von ihrer
ſchweren Erkrankung ſoweit hergeſtellt, daß ſie
den ſteilſten Weg zu Fuß zurücklegte.

Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf
Goerz-Wrisberg iſt am 23. Mittags auf
Schloß Camenz eingetroffen und hat dann mit
dem Prinzen Albrecht eine Berathung gehabt.
Die Deputation des Landtags wurde Abends
78/, Uhr in Camenz erwartet, wo ſie übernach-
tet. Heute Vormittag findet der Empfang der
Deputation durch den Prinzen ohne beſondere
Feierlichkeit ſtatt.

Ob dem Reichstage in ſeiner bevorſtehenden
Seſſion der Entwurf zum Baue des Nordoſtſee-
Kanals zugehen wird, wird jetzt ſelbſt in Bundes-tagskreiſen für nicht wahrſenich angeſehen.

Ebenſo ſteht die Vorlegung eines Geſetzes über
die Alters verſorgung der Arbeiter
nicht in Ausſicht, da man nach der „N. Pr. Z.“
erſt für die Mittel zur Ausführung ſorgen müſſe.
Nach der Abſicht der Regierung könne dieſe neue
große Laſt den Berufsgenoſſenſchaften neben der
Unfallverſicherung nicht auch noch aufgebürdet
werden.

Der Führer der Centrumspartei, der Abg.
v. Kehler, hat einer fortſchrittlichen Verſamm-
lung in Berlin beigewohnt und erklärt, daß er
für die Fortſchrittspartei ſtimmen werde. Jn
den politiſchen Kreiſen macht dieſe Erklärung
viel Aufſehen.

Am 1. Januar k. J. treten auf dem Ge-
biete des Perſonen Verkehrsweſens der preu-
ſiſchen Eiſenbahnen wichtige Neuerungen ein.
Zunächſt werden künftig nur noch Billets in be-
ſtimmten Farben für jede Klaſſe, gleichem Wort-
laut im Aufdruck und gleicher Form ausgegeben.
Retourbillets erhalten einen durch die Mitte
laufenden, etwa einen Centimeter breiten weißen
Längsſtrich. Soll ein Billet als Kinderbillet
verwendet werden, ſo wird von demſelben ein
kleiner durch einen ſchrägen Strich begrenzter
Abſchnitt durch den Billet Expedienten vom
Billet abgeſchnitten. Kinder von 4—-10 Jahren

zahlen unter allen Umſtänden nur die
Hälfte des Fahrpreiſes, während bisher be-
ſondere Beſtimmungen über mitreiſende Er-
wachſene, Zugsgattung u. ſ. w. maßgebend waren.
Endlich ſteigt die Giltigkeitsdauer der Rückfahrt-
billets künftig von je 100 Kilometer um einen
Tag, ſodaß man ſie ſelbſt leicht berechnen kann.

Nicht nur in Berlin, ſondern auch in anderen
Städten mehren ſich jetzt die Selbſtmorde
von Perſonen in guter Lebensſtellung, Offi-
zieren u. ſ. w. So hat ſich wieder in Stutt-
gart ein Hauptmann v. St. und in Augsburg
ein ſehr angeſehener und vermögender Kaufmann
G. erſchoſſen.

Aus Glatz ſchreibt man Jn einem Berge
nahe bei dem Dorfe Wolmsdorf, Kreis Habel-
ſchwerdt, ſüdweſtlich von Bad Landeck, iſt der
„N. G. Z.“ zufolge kürzlich eine Tropfſtein-
höhle entdeckt worden. Von dem betreffenden
Berge wird ſeit mehreren Monaten Marmor ge-
brochen. Bei dieſen Arbeiten deckte man den
Eingang der Höhle auf, welche ſich weit in den
Berg hinein erſtreckt, mehrere Anſammlungen
von ſtehendem Waſſer enthält und nach oben
in einer zweiten Höhle ihre Fortſetzung findet.

Wie der „Württemberger Staatsanzeiger“ mit
theilt, erfolgt der Zuſammentritt des Landtages
keinesfalls vor Ende November oder Anfang
Dezember.

Der Reichsetat ſtellt den Einzelſtaaten
für das nächſte Jahr aus Reichseinnahmen
53,565000 Millionen mehr in Ausſicht, leider
werden eben wohl die Matrikularbeiträge höher
ſein als dieſe Einnahme.

Eben iſt die Wahl des Prinzen Albrecht
von Preußen zum Regenten des Herzogthums
Braunſchweig erfolgt, ſo wird auch ſchon die
Frage erörtert, in welcher Weiſe der gegenwärtige
proviſoriſche Regentſchaftszuſtand in einen defini-
tiven Zuſtand verwandelt werden könnte. Zu
einer abermaligen Verfaſſungsänderung in dem
Herzogthum liegt wohl ſo ſchnell kein Anlaß
vor. Die Regentſchaft iſt ein guter feſter Riegel
gegen alle dem Reiche feindlichen Beſtrebungen,
was will man alſo mehr?

Der Miniſter von Puttkamer hat auf
eine Beſchwerde entſchieden, daß die polizeiliche
Zwangsvollſtreckung im Unterſchiede von
der gewiſſe Handlungen oder Unterlaſſungen
allgemein erzwiegenden Polizeiverordnung dazu
dient, eine einzeln beſtimmte Perſon zu einer
beſtimmten Leiſtung, zu welcher dieſelbe im
öffentlichen Jntereſſe für verpflichtet erachtet wird,
zu nöthigen. Der Ausführung der polizeilichen
Zwangsvollſtreckung hat als einleitender Schritt
ſtets die Androhung voranzugehen. Eine
nur allgemeine Warnung, welcher die
Erforderniſſe einer polizeilichen Zwangsverfügung
fehlen, kann die rechtliche Wirkung einer ſolchen
nicht haben.

Mehrere Mitglieder der preußiſchen General
ſynode von den hochkirchlichen Parteien haben
einen Antrag formulirt, der, wie der Voſſ. Ztg.
mitgetheilt wird, ſeiner ganzen Tendenz nach ge
eignet iſt, eine Menge Staub aufzuwirbeln und
die Gemüther zu erbittern. Es ſoll bei den
Geiſtlichen, die eine Anſtellung begehren, nicht
blos geprüft werden, was ſie lehren, ſondern
auch ihre ſchriftſtelleriſche Thätigkeit ſoll bei der
Beſtätigung in Betracht kommen. Wo bleibt
dann aber die Ueberzeugung und die Selbſt-
ſtändigkeit der Anſchauungen

Eben ſind die Wahlen vorbei, ſo laufen die
Hiobspoſten aus Oſtaſien wieder ein. General
Courcy meldet einen neuen Aufſtand in Annam,
neue Chriſtenmorde und verlangt neue Truppen.
Vor den Wahlen ſollte nichts davon wahr ſein!

Die Chineſen ſind kluge Leute. Um die
Franzoſen an Ort und Stelle zu ſtudiren, laſſen
ſie jährlich jetzt einige Dutzend junger Leute in
Paris ſich bilden.“ So wird jetzt wieder ein
Schub von 30 Zöglingen des Arſenals von
Futſchu angemeldet, die in den höheren Lehran-
ſtalten Frankreichs vertheilt werden. Unter den
neu angekündigten werden ſich mehrere talent-
volle Mandarinen befinden.

OeſterreichUngarn. Die bevorſtehende Reiſe,
welche Kronprinz Rudolph von Oeſterreich nach
Schloß Sinaia zum Beſuch des rumäniſchen
Königspaares unternehmen wird, erhält durch
die Balkanwirren eine politiſche Bedeutung. Sie
bekräftigt das gute Einvernehmen des Kaiſer

ſtaates zu Rumänien, das ſich von allen Wirren
fernhält.

Einen mächtigen Wiederhall haben die Reden
der deutſchböhmiſchen Abgeordneten in der
Adreßberathung des Reichsrathes auf dem
ganzen großen Gebiete des Deutſchthums in
Böhmen gefunden. Zeitungen in denen dieſe
Kundgebung erſchienen, ſind vollſtändig ver
griffen, in den Gaſthäuſern werden ſie laut vor-
geleſen und in verſchiedenen Gegenden plant man
die Zuſtimmungen auf's nachdrücklichſte zu be-
kunden.

Der Burſche welcher die Schüſſe auf das
Czechiſche Lokal in Reichenberg abgefeuert hat, heißt
Landsmann, iſt ezechiſcher Herkunft, 152, Jahre
alt, ſeine Eltern wohnen in Königgrätz. Er iſt
geſtändig und man hofft, daß auch die Anſtifter
des auf die Verdächtigung der Deutſchen abzielen-
den Bubenſtücks ermittelt werden.

Frankreich. Jn der Kapelle des Schloſſes
Eu fand geſtern die kirchliche Trauung des
Prinzen Waldemar von Dänemark und der
Prinzeſſin Marie von Orleans ſtatt. An die
kirchliche Feier ſchloß ſich ein Dejeuner, bei
welchem der Prinz von Wales den Toaſt auf
die Neuvermählten ausbrachte. Der Graf von
Paris toaſtete auf die fürſtlichen Gäſte, welche
an der Hochzeitsfeier theilnahmen. Das neuver-
mählte Paar iſt Abends nach Chantilly abgereiſt.

Die Münzfonferenz hat geſtern ihre Arbeiten
wieder aufgenommen.

Von der Balkanhalbinſel. Nachdem die
Mehrzahl der Mächte dem Vorſchlag der Pforte
betreffend den Zuſammentritt einer Konferenz
zur Berathung der bulgariſchen Frage zuge-
ſtimmt hat, wird die Konferenz vorausſichtlich
am 26. d. in Konſtantinopel ihre Arbeiten be-
ginnen. Drummond Wolff hat neuerdings
ſeine Abreiſe von Konſtantinopel verſchoben.

Jtalien. Nach römiſchen Blättern iſt ein
Ueberkommen erzielt, durch welches die Ernennung
eines päpſtlichen Geſandten in Peking feſtgeſetzt
wird. Auch hat die chineſiſche Regierung ver-
ſprochen, Schritte zu thuen, um den Chriſten-
metzeleien in China ein Ende zu machen.

Rußland. Nach Petersburger Nachrichten
hofft man, die transkaspiſche Bahn in Central-
aſien ſchon im nächſten Jahr dem Verkehr über-
geben zu können. Die Linie iſt ungefähr 109
deutſche Meilen lang.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Wir wollen die Gelegenheit nicht ver-

ſäumen, darauf aufmerkſam zu machen, daß
Morgen Sonntag den 25. October im hieſigen
Tivolitheater das zweite Gaſtſpiel der
erſten Operettenſängerin Frl. Alma Nitſch,
des Frl. Olly Czerska und des Herrn Herbſt,
vom Leipziger Stadttheater, ſowie des Herrn
Georg Zimmermann vom Ccarolatheater
ſtattfindet. Gegeben werden wieder zwei vor-
zügliche Einacter, außerdem wird Frl. Nitſch
einige Geſangsnummern zum Vortrag bringen.
Die Künſtler ſind hier zur Genüge bekannt und
iſt deshalb wohl ein zahlreicher Beſuch zu er
warten. Billets ſind im Vorverkauf wieder in
der Cigarrenhandlung von A. Wieſe zu haben.
Die Vorſtellung beginnt 8 Uhr.

Die hieſige „Privat-Theater-Ge-
ſellſchaft“ feiert am nächſten Montag Abends
71 Uhr im Saale der „Funkenburg“ ihr
57jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend in
Konzert, Theater (mit voraufgehenden Prolog)
Feſttafel und Ball.

Jm „Riſchgarten“ veranſtalten Sonntag
Abend 8 Uhr die Halliſchen Quartett-
und Koupletſänger“ eine humo riſtiſche
Soiree. Näheres das Jnſerat.

Weißenfels. Wie vorſichtig man ſein ſoll,
ehe man Jemanden einer ſchlechten That be-
ſchuldigt, mag folgender Fall beweiſen. Kürz-
lich war in einer hieſigen Familie eine der
Tochter des Hauſes gehörende werthvolle goldene
Uhr nebſt Kette abhanden gekommen und konnte
trotz eifrigſten Suchens nicht gefunden werden.
Da erinnerte ſich die Frau, daß zur Zeit, als
die Uhr auf dem Tiſch lag, eine fremde ihr be-
kannte Perſon im Zimmer war und es galt ihr
als ſelbſtverſtändlich, daß nur dieſe ſich die Uhr
rechtswidrig angeeignet haben mußte. Es wurde
nunmehr die Polizei von dem Verdachte in
Kenntniß geſetzt und dieſe dehnte ihre Recherchen



bis in die Umgegend aus, ſie hielt ſogar in
einem benachbarten Städtchen eine Hausſuchung
ab und ſiſtirte daſelbſt die des Diebſtahls ver
dächtige Perſon auf zwei Stunden, bis ſich die
Grundloſigkeit der Verdächtigung ergeben hatte.
Nach einigen Tagen klärte ſich aber das Ver-
ſchwinden der Uhr nebſt Kette in ſehr natür-
licher Weiſe auf, denn beides wurde im Hauſe
ſelbſt in einer Cigarrenkiſte verſteckt aufgefunden.

Dieſer Tage wollte ſich eine hieſige in ihren
Vermögensverhältniſſen in den letzten Jahren
ſehr zurückgekommene Perſönlichkeit im Langen-
dorfer Waiſenholz durch Erhängen das Leben
nehmen. Der Todescandidat wurde aber noch
rechtzeitig von einem hinzugekommenen Herrn
abgeſchnitten und von dieſem mit einem Geld-
geſchenke verſehen nach Hauſe geſchickt.

Jn Magdeburg iſt am Mittwoch der
63jährige Handelsmann Markus Jeremias
in der Küche ſeiner Wohnung, Vogelgreifſtraße
1, partere, todt und ſeiner Uhr und Kette be-
raubt, aufgefunden worden. Die Küche war von
außen verſchloſſen und der Schlüſſel zu derſelben
hat ſich in der Wohnſtube vorgefunden. Jn der
letzteren, zu welcher der Schlüſſel fehlte, und die
deshalb durch einen Schloſſer geöffnet worden
iſt, ſind ſämmtliche Behälter durchwühlt vorge-
funden auch iſt feſtgeſtellt, daß mehrere Werth-
ſachen fehlen. Es ſteht ſonach unzweifelhaft feſt,
daß Jeremias nach ſeinem Tode beraubt wor-
den iſt.

Wettin. Ein ſchweres Verbrechen iſt am
Freitag Abend auf dem Wege von Silbitz nach
Lettewitz paſſirt. Ein in Silbitz dienendes junges

Mädchen, die Abends gegen 7 Uhr eine Bekannte
ein Stück Wegs nach Lettewitz zu begleitete,
wurde auf dem Rückwege von drei jungen Kerls
angefallen, mit einer Wäſchleine vollſtändig an
einen Kirſchbaum gefeſſelt, ihr der Mund mit
Lehm verſtopft und das Halstuch noch darum
gewunden, um das 17 jährige Mädchen am
Schreien zu hindern. Jedenfalls iſt das arme
Opfer auch mißbraucht worden. Ein vorüber-
fahrender Bierfahrer der Aktienbrauerei fand das
Mädchen in dieſem beklagenswerthen Zuſtande in
einer Art Starrkrampf vor, von dem ſie ſich
nur langſam wieder erholte. Es iſt der Behörde
davon Anzeige gemacht, leider ſind die unbe-
kannten Thäter bisher nicht ermittelt.

filz- Seidenhüte

die neueſten
für Herren, Knaben undKinder von 2, Z, A, 5 bis
10 Mark in größter Aus-
wahl empfiehlt
Bernhard Brechtel,

Hutmachermſtr., Roßmarkt 5.

Holzpantoffeln
empfiehlt zu billigen Preiſen

F. Seydewitz
Nur veht mit üeser Schutzmarke,

Professor Dr. Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
4 zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
J aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
J beſonders derer, die durch Jugendverirrungen

entſtanden. Dauernde Heilung aller Schwäche-
Zustände, Bleichsucht. Angstgefühle,
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-

leiden, Verdauungsbeschwerden ete.
Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten

Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten
Erfahrungen der mecl. Wiſſenſchaft, von einer
Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietet
ſomit auch die volle Garantie für Beſeitigung
obiger Leiden. Alles Nähere beſagt das jeder
r beiliegende Circulär. Preis I FI.K. 5. ganze FI. M. 9. gegen Ein
ſendung oder Nachnahme

Haupt Dépt M. Schulz, Han-
nover, Schillerstr. Dépét:
BLöwenapotheke, Halle a/8.

Albert-Apotheke, Leipzig-
Hofapotheke, Camburg.
Königl. Apotheke, Crossen.
Königl. Apotheke, Düben.
Carl Drewes, CGera (Reuss).

Rud. Falke, Bilenburg.

PrimaMagdeb. Sauerkohl

empfiehlt

Fl. Trommer,Unteraltenburg S.
Jm Königr. Preußen erlaubte

Rothe
Kreuz Loose
3 u 30 Pf. f. Portoà 5 I. aſe, 5 Looſe f.
25 Mark franco Liſte u. Porto.
Ziehung 2. u. 3 November.

Nur Baargewinne ohne
Abzug:

150000, 75000,
30 000, 20000,

5 à 10000, 10 à 5000, 50
1000, 500 à 100, 3000

à 50 Mk., verſendet
P. Calmann, mer

Decimalwaagenn,

gegicht, gußeiſ. Waschkessel
n 4 auchepumpen empfiehlt

A. Bohrmann,Gotthardtsſtraße 8.

burg finden am Sonntag den 25. Oetober er., Vormittags
L Uhr im Saale der erſten Bürger-Knabenſchule ſtatt.

Es ſcheiden aus
A. aus dem Gemeinde Kirchenrath die Herren Klotz, Traethner, Wirth
B. aus der Gemeinde Vertretung die Herren Prall, Teichmann, Künzel,
Malpricht, Hüthel, Keller, Graefenſtein, Senf Henkel, Mähnert, Teich-
mann jun., Müller.

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar.

Der Gemeinde-Kirchenrath St. Viti.

3 e 5 r ah Bücher-Anetion.
Mittwoch den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr ſoll

Grüneſtraße Rr. 1 der zum Rendont Zſcbetzſchingck'ſchen Nach
laſſe gehörige Beſtand wiſſenſchaftlicher Bücher meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, am 22. October 1885.

Paral MönchAuetions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.
Ostrauer Trichinen- Vergicherungs- Anstalt

von G. Boerner VUhkm an
zu Oſtrau Kreis Bitterfeld.)

Auf Grund der Lerſicherungs Bedingungen verſicherte die Anſtalt im
Jahre 1884, 68076 Stück Schweine, davon entſchädigte die
Anſtalt 142 Stück trichinöſe Schweine

Die Anſtalt empfiehlt ſich auch für nächſte Schlachte-Saiſon, ſichert
prompte und counlanteste Regulirung bei Schaden-
fällen zu, den Herren Agenten hohe Proviſion und Prämie.

Vom 1. Januar bis jetzt entſchädigte die Anſtalt bereits 82 Stück
trichinöſe Schweine.

Die Direction.
Grüne und schwarze Thees, neuſter Ernte Niederlage

der Königsberger Thee-Compagnie, ſowie eingeführter Marken
von den erſten Bremer und Hamburger Thee-Jmporthäuſern.

Sämmtliche Thees ſind wohlgepflegt und hochfein ſchmeckend.

Peccoblüthe das Pfund 6--10 M.
F. Sonchong

Congo
ff. Theestau b I -2Auf meine Spezialität Thees in und Pfunden mache ich be-

ſonders aufmerkſam.

Hochfeine Vanille und Vanillezucker.
Oscar Leber

Drogen- und Farben- Handlung
Burgſtraße 16

C Für Herren
empfiehlt Unterzeichneter eine nur ſolid gearbeitete Waare

in Langstiefeln, Halbstieteln, Stiefe-
letten und Schnhen.

Jn Damen- und Kinderſchuhzeug größte Aus-
wahl. Preiſe allerbilligſt.

er. C l. Ritterſtr. 1.
Schuhe u. Stiefeln

Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt ſein Lager
von Schuhen und Stiefel mit Holzſohlen zum
billigſten Preiſe.

E. S.Bei 1000 Mark Gehalt Ein möblirtes Zimmer mitlucht reſpectable Leute zum Caffee großer Schlafſtube iſt
ſofort zu vermiethenVerkauf in Poſtcollis an Private.

Markt 16.Wilhelm Volkmann, Hamburg.

Die kirchlichen Wahlen der Gemeinde St. Viti z Alten1 Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.
Petroleum
empfiehlt zum billigſten Preiſe im
Ganzen ſowie im Einzelnen

F. Segderrete.
S speeialarzt

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände Auch
brieflich.

Birkenbalsamseife
von Bergmann Co. in Dresden

ist nach den neuesten Forschungen durch
seine eigenartige Composition die ein-
zige medicinische Seife, welche so-
f ort alle Hautunreinlichkeiten, Mit-
esser, Finnen, Röthe des Gesichts undder Rändo beseitigt und einen blendend

weissen Teint erzeugt, Preis à Stück
30 und 50 Pf. zu haben in beiden
Apotheken

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
Dienſtag, den 27. October er.,

Abends 8 Uhr im Saale des „Herzog
Chriſtian

Vereins -Verſammlung.
Tagesordnung:

1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Beſprechung über die im Novbr. er.

ſtattfindenden Stadtverordneten
Wahlen und

3) Fragekaſten.

Der Vorstand.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 25. Oet. 1885.
II. Gaſtſpiel der 1. Operettenſängerin
Frl. Alma Nitſch, des Frl. Olly
Czerska und des Herrn A. Herbſt
vom Stadttbeater in Leipzig, ſowie
des Herrn Georg Zimmermann
vom Carolatheater in Leipzig.

BWin Knopfk.
Luſtſpiel in 1 Akt von Roſen.

Hierauf Czardas, cus der Operette
„Die Fledermaus“ von Joh. Strauß.
„Mein Liebſtes auf der LWelt“ Lied
von Franz Abt, geſ. von Frl. Alma
Nitſch.

Der räsicdent.
Luſtſpiel in 4 Akt von W. Kläger.
„Wei Burgei ihr Jodler“ Lied von
Millöker geſ. von Frl. Alma Nitſch.

Billets im Vorverkauf 1. Platz
(nummerirt) 1 M. 2. Platz 50 Pf.
ſind in der Cigarrenhandlung des
Hr. A. vieſe zu haben. An der
Abendkaſſe 1. Platz 1 M. 25 Pf.
2. Platz 60 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang punkt S Uhr.



Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß mein Lager in Neuheiten für

C. Herbſt. und Winker- Haiſon
reichhaltig aſſortirt iſt. Alle Facons werden nach Magß in kürzeſter Zeit unter Garantie des
Gutſitzens gefertigt. Stoffe und Beſätze in großer Auswahl.

Damenmäntel-Geschäft von Ach. Bergmann
kleine Ritterſtraße Nr. 5.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte

Erbſen geſchälte und ungeſchälte,
Linſen, Bohnen in nur gut-
kochender Waare empfiehlt

Julius Trommer,
Unteraltenburg S.

Gutkochende
Mülsenfrüchteempfiehlt

Schwemlter,
Roßmarkt 10.

Julius Bethge
Halle a, S.

Leipziger -Strasse 2
empfiehlt

Pa. holländer Austern,
directer Bezug, täglich friseh.
Hummer, lebend u. gekocht,
frische Ostseekrabben,
frisches Rehwild
Fasanen, Valdsehnepfen,
frische IKrammetswögel,
neue St aussbrer Günseleber-

u. Schnepfen-Pasteten,
neuen Astrach. u. Elb-Caviar,
fettesten geräuch. Rheinlachs,
g9rosse geräuch. Elbaale,
Pommersche Gänsebrääste.
echtes hamb HRauchfleischi,
cliv. feinereFleisch- u. Vurst-

wagren,
grosse Auswahl feiner Räse,
Lüneb. Riesenneundugen,
grosse Stralsund. Brath eringe,
Appetit Sild, echte Anchovis,
echte Maronen und Teltorv.

Rüäbehen.
Bra unschuweiger Gemüse u.

rhein. Frucht-Conserven in
nur prima Oualität,

übergangen worden ſein, ſo lade ichnvo 10 bis 4 Ahr. hierdurch noch beſonders ein

m

Nöäähimaschinen-
Erſatztheile; Zwirn; Oel; Nadeln; Schiffchen Apparate 2e. zu

S Fabrikpreiſen I Reparaturen in eigener Werkſtatt II bei
G. Neicllinger, Merseburg, Breitestr. 8.

Ein Mahl und SchneideKunst W Aucetion müller, der die Holzarbeit gründlich
7 hat, Wenges unebdingungen ahnliche edung.Am Dienſtag den 27. October er. nie R. in de Kibl E. al

Vorm. 10-1 Uhr und Nachmittag 3—8 Uhr verſteigere ich Eine möblirte Stube iſt zugegen Meiſigebot Elobigkauerſtr. 5 R. parterre
im Saale des Hotel zum Kronprinzen“ in Halle Kalise re a e.

e 178 Original Oelgemälde S e h m t
2

u. ca. 100 Aquarellen u. Handzeichnungen h an
hervorragender moderner, wie auch älterer Meiſter darunter Trompetercorps ausgeführt.
eine große Anzahl ſchöner r und Genrebilder l B. Aug. Sergel.

welche ſi 5zu Zimmerſchmuck u. Jeſtgeſchenken] Beichshalle.
beſonders eignen Galleriebilder von Gérard de Lairesse; v n werthen Gäſte
desgl. eine Suſanne im Bade von Franz VIoräs früher im W 4 den Srthr am
Beſitz des Königs Friedrich des Großen, große Saalbilder (Heidel- t t en 26. Oetbr. er.
r und Poſilip 2e.), großentheils aus den T des W h Ki
ittmmanm in Göttingen, des I ä in Nürn- nn Wag R n s irmeDeffentl. freie Sonntag d. 25. Octbr.

hesichtigung u. Montag d. 26. Octbr. Katal. grat. a. Eing. Ergebenſt 7 Maueisen.

R d Tit r und Taxator für Werke Zur0emer du II ver Kunſt u. Wiſſenſchaft aus Berlin. 9aal t We ng

neue Inackmandeln à la AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAE ladet Sonntag den 25. d. M. freund
princesse,

neue Traubenrosinen,
Real Turtle- u. Mock Turvtle

Souup,

Real Turtle Meat.
so sämmtliche Delicatessen

für die feinere Tafel der
Jahreszeit und dem Platze
entsprechencdl. von
ausserhalb werden Stets
prompt und sorgfälltig a
geführt.

Prima
Wein-WMoſtrich
à Pfund 30 Pf., ſowie ff. garantirt RVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVY
rein deutſches

Flohnöleinpfiehlt billigſt

F. F. PaunecceSprengels garantirt reines Cacaopulver.
DOelgrube 24.

Selbſtgekochtes

fiaumenmus,
Magdeburger Sauerkohl,

Alle Sorten gutkochende
HMüls enfrüchte
empfiehlt

Mart Hennickee.

X F. A. Matto 3 Stück 1 M. und 40 Pf. Zum Vortrag kommen

lichſt einBRiechgarten.
Sonntag den 25. Oetober er.

S (rosve Humoristische Soiree
der

Halliſchen Quartett- u. Coupletſänger
Herren Feuer, Hermanns, Ehricht, Lehmann, Degen-

hardt und Landmann.
Anfang S Uhr. Entree 50 Pf.Vorverkauf der Billets bei Herren H. Schultze jr. und

Wallendorf. F. Pritzſchke.
éSamilien- Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der herz-

J

J

J

S

lichſten Liebe und Theilnahme an

2
b
J

J

T

unſerm ſchweren Verluſt ſagen wir
Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Familie Taenzer.
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen zeigen hier-
mit an.

Merseburg, 24. October 1885.
Adolph Michael nebst Frau.

bei 5 Pfunden Martha geb. Ohlig.
Vorzugspreiſe. TWTodes- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
t z Heute früh 8 Uhr verſchied naKnorrs ERrbsen, Rohnen, Liäünsen, Reis, GrünkKorn, langen ſern gern a u

S Suppeneinlagen, vorzügliche ſchmackhafte Frau unſere Mutter u rer

uppen liefernd. Wri jKnorrs unübertroffenes Mafermehl, beſte Nahrung für Kinder. r n O
Neſtles Kindermehl, Timpes Kraftgriäes, ſtets friſch im Alter von 81 Jahren 9 Monat.

VUngarwein V ans für Kranke. Geneſende und Kinder, Dieſes zeigt allen Bekannten tief
in kleinen und großen Flaſchen betrübt an.

in der Drogen- und Farben- Handlung Ernſt Miethe u. Angehörige.
von Oscar Leber Die Beerdigung findet Montag d.

Burgſtraße 16. 26. October Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

AAAAAEAAAAAA

die neueſten Piecen, ſowie zum Schluß „Der verſpätete
S Urlauber.“

Liebigs Fleischextract billigſt
van Houtens und Blookers holländiſchen Cacao

in Blechbüchſen.

Nedacti on ESqnenpreſſenbrng und Verlag von A. Ter d old t in Merſebmtg, Altenb. Schulplaß Hierzu eine Beilage.



Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 250. Sonntag 25. Oktober 1885.

Die Schuldigen. ebre
25.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Hermance hatte den Einflüſterungen der Mutter
ſowie der Baronin Eberneck Gehör geſchenkt,
weil ſie ihrer Genußſucht, ihrem Leicht ſinn Vor-
ſchub leiſteten; ſie hatte wie ein verzogenes
Kind, das die Ruthe nicht fürchten gelernt, nicht
wie eine denkende Frau gehandelt; ſie hatte all-
zufeſt auf den blinden Glauben Edgar's an ihren
ſittlichen Werth gebaut aus beleidigter Eitelkeit,
aus Mangel an Pflichtgefühl, vielleicht auch in
dem Wahne, ihm, der ſie leidenſchaftlich liebte,
ohne Gefahr trotzen zu können, ſein Haus ver
laſſen ſcheinbar auf die Pläne der Großmutter
eingehend, allein ihr Herz war rein geblieben
und das Gefühl für den jungen Kavalier hatte
nichts gemein gehabt mit der Empfindung, die
ſie Edgar zum Weibe gegeben.

Aber was nützen jetzt die Reflexionen Käth-
chens, was die ſichtliche Reue, die Verzweiflung
Hermance's?

Grauſam, unerbittlich ging das Schickſal weiter
der Nebel verdichtete ſich der Lebenshorizont
eines bis vor kurzer Zeit glücklichen, geehrten,
oft beneideten Mannes, den das Füllhorn der
Göttin mit reichen Gaben überſchüttet hatte, war
von finſtern, Unheil und Schande bergenden
Wolken verdüſtert und kein heller Strahl kein
Lichtſchein wollte ihn erhellen.

Als ſich Käthchen überzeugt hatte, daß die

Schweſter ganz feſt ſchlief, nahm ſie noch einmal
die Zeitung hervor, um das genaue Signalement,

um die entſetzliche Kundmachung zu leſen,
die Edgar aus den Reihen ſeiner Mitbürger in
e Chaos, unter den Abſchaum der Menſchheit

ieß.
Vor ihren Augen flimmerte es; ihr Herz

ſchlug zum Zerſpringen, eine Welt von
Schmerzen von bittern Empfindungen durch-
fluthete ſie in dieſen Augenblicken.

Wie das Bild des jungen Mannes urplötzlich
ſo lebhaft wieder vor ihr ſtand.

Wie oft hatte ſie den Klängen, den melodiſchen
Tönen gelauſcht, die er ſeiner Geige entlockt;
wie gern hatte ſie als Kind auf den Knien des
älteren Genoſſen geſeſſen, den Märchen lauſchend,
die Keiner ſo prächtig, ſo farbenreich zu erzählen
wußte, wie er; wie glückſtrahlend hatten ſeine
ſchönen, dunklen Augen aufgeleuchtet, als er end-
lich die ſo heiß Geliebte und Erſehnte, als ſein
angetrautes Weib ans Herz gedrückt; als er die
kleine Käthe in die Arme genommen, ſie ſein
Herzblatt, ſeine liebe kleine Schwägerin genannt,
der er Freund, Bruder ſein wollte mit welcher
Tapferkeit hatte er ſein Weh über die Aenderung
ſeines Berufes niedergekämpft, damit Hermance
die ganze Größe ſeines Opfers nicht erkenne,
ihm dafür nicht zu Dank verpflichtet ſei,
o, und jetzt, nach wenigen, wie im Sturm
verrauſchten Jahren, in denen er unbefriedigt,
oft von Schmerzen und Enttäuſchungen heim-
geſucht worden war, jetzt war das Maß

voll! Der Ehre beraubt; die Freiheit, das
Leben bedroht, irre an den liebſten Menſchen,
eilte er, wie Ahasver von Ort zu Ort,
von Land zu Land, ohne bis jetzt noch zu
ahnen, was ihn bedrohte, welcher Gefahr er aus-
geſetzt war, wenn er auf fremdem Boden ge
funden, als Verbrecher als Mörder in die
Heimath gebracht wurde die er als ein freier
Menſch, als ein geachteter Bürger ſeines Landes,
verlaſſen hatte. Das junge Mädchen ſchloß
ſchaudernd die Augen vor dem Bilde, welches die
erregte Phantaſie ihm zeigte.

Eine tiefe, tiefe Bitterkeit bemächtigte ſich ihrer.
Aus dem ſträflichen Hochmuthe ihrer nächſten

Angehörigen waren dieſe Früchte entkeimt!
Weil ihnen der einfache, ehrliche, bürgerliche Name,
den Hermance trug, nicht vornehm genug klang,
hatten ſie mit Liſt und Gewalt die junge Frau
ihrem Gatten zu entfremden geſucht, dem
Manne, dem ſie am Altare Liebe, Treue und
Gehorſam gelobt und nun, nun wurde in
Folge deſſen das einſt ſo hochangeſehene Haus
Fromm, der alte geachtete Name Pauli ver-
fehmt, in Verbindung gebracht mit Verbrechen,
mit Meuchelmord, mit Ehebruch!

Der Tod Herfeld's, in fluchtähnliche Abreiſe
Pauli's der ſchwerwiegende Verdacht, der
ſeinen entſetzensvollen Ausdruck in dem Steck-
briefe gegen den jungen Mann gefunden, warf
einen häßlichen Schein auf Hermance.

(Fortſetzung folgt.)

Der Untergang der „Auguſta.“
(Nachdruck verboten.)

Wie iſt die „Auguſta“ untergegangen Wer
giebt Antwort auf dieſe ſchwere, ſchwere Frage
Wer ſchildert die letzten Lebensſtunden von mehr
denn 200 wackeren deutſchen Seeleuten? Wir
fragen! Keine Antwort ertönt! Nur eine Macht
iſt da, welche das Furchtbare dürftig zu zeichnen
vermag: Die Phantaſie. Gelingt es ihr nicht,
im vollen Umfange das qualvolle Ringen das
verzweifelnde Kämpfen ums Leben wiederzugeben,
ſie wird Eins zeichnen können daß 223 deutſche
Seeleute geſtorben ſind, wenn auch mit erbleichten
Lippen, mit erſchöpften Gliedern, ſo doch mit
feſtem Herzen und treuen Gedanken an das deut-
ſche Vaterland, an die Theuren daheim! Die
Donner, die über dem weiten Meeresgrabe ge
kracht, die Sturmwinde die dort geheult, ſie ſen-
den uns ihr Echo zu. Und darauf iſt nur eine
Antwort: Alle Mann zum Gebet für die ewige
Ruhe jener Zweihundert und drei und zwanzig!

Kennt Jhr den Hafen von Aden, jene Stätte
an der Südküſte Arabien's, wo die Sonne ſo
heiß brennt und unerträgliche Gluth auch die
friſcheſten Glieder lähmt? Die britiſche Flagge,
ſie flattert dort, am Thor des geheimnißvollen
indiſchen Oceans, aber ſie findet einen Gegen
gruß im ſchwarzweißrothen Wimpel, der vom
deutſchen Schiffe weht. Alt iſt ſie an Jahren,
die „Auguſta,“ Korvette des deutſchen Kaiſers,
aber in Ehren iſt ſie alt geworden und mit den
Jahren iſt der Ruhm, den ſie errungen, nicht
gemindert. Einen letzten Gruß hinüber zur heißen
Küſte von Aden und hinaus rauſcht die „Auguſta“
in die weiten Meeresfluthen; flott von ſtatten
geht die Fahrt, ſicher und ſtolz durchſchneidet
das Schiff den Ocean und weiter und weiter
eilt es dem noch fernen Ziele entgegen. Das
Ziel! Dort warten und harren gute Kameraden
auf die Ablöſung, auf die Wiederkehr zum hei-
miſchen Nordſtrand, zum Haus der Eltern. Und
willig öffnet ſich der Ocean dem ſcharfen Kiel
und dahin ſchwebt die „Auguſta“ ohn' Hemmniſſe
und gefährliche Widerſacher. Und zuverſichtlich
wie das wackere Schiff, ſo ſind auch die zwei-
hundert und dreiundzwanzig an Bord! Die
Planken ſind ſo feſt, der Muth ſo kühn, wer
wagt es, dem deutſchen Seemann in den Weg
zu treten? Froh ſchweifen die Blicke in die
Ferne und dann wenden ſie ſich zurück, nach dem
Nord, wo es liegt, deſſen Banner über ſie weht,
das ſchöne deutſche Vaterland! Und heißt „Au-
guſta“ das Schiff, ſo liegt ihm doppelt die Pflicht
ob, das Reich, über dem Kaiſer Wilhelm waltet,

recht zu vertreten, recht im Leben, recht im
Sterben!

Jm Sterben? Wer denkt an das Sterben,
wo ein ſo klarer Prachthimmel das behende Fahr-
zeug unter ſich hinweg eilen ſieht Wo ſo feſt
gefugt die Wände des Schiff's, ſo entſchloſſen
der Muth, ſo bereit die Waffe und das Geſchütz
Und tönen die Kommando's und Signale, ſo
erfolgt die Ausführung mit ſo keckem Stolz, ſo
luſtigem Muth! Oh der Seemann, der deutſche,
ſteht feſt auch auf dem indiſchen Meere, wenn
er ſo gute Planken unter ſich hat! Doch denkt
Jhr an die Tücken des Meeres Wir vertrauen
Gott, dem deutſchen Muth, dem erfahrenen Kapi-
tän! Und ſie rauſcht dahin die „Auguſta,“ kein
Hemmniß, kein Widerſtand!

Doch das Wölkchen dort drüben am Abend
des heißeſten Tages! Was bedeutet es Keine
Sorge! Das ſcharfe Auge des Führers der
„Auguſta“ hat längſt es erſchaut! Schon ſteht
der Kapitän auf der Kommandobrücke, die
Offiziere ſind zur Hand! Jhre Geſichter ſchauen
ernſt drein, aber keine Ahnung von Furcht, mag
dort dräuen, was will! Und wiegt ſich die
Mannſchaft noch in ſorgloſem Scherz, jene, denen
ihr Wohl anvertraut, ſie wachen, ſie wachen gut.
Hört Jhr das Kommando? Wie ein Bienen-
ſchwarm eilen ſie herbei die flotten, blauen
Jungen, vorbei der ſüße Heimathstraum, es geht
an die Arbeit! Hei, wie ſich die Arme ſtrecken,
jetzt gilt es dem Meer abermals einen Sieg ab
zugewinnen, einen neuen Triumph zu erringen
und Alles iſt bereit! Ein Windſtoß fegt
über das Verdeck! Kopf in die Höh', entgegen
dem Element wills Gott zum Sieg über das
Element. Und feſt ſteht der Kapitän und ſeine
Offiziere, feſt ſteht die Mannſchaft; der Boden
iſt feſt, die Kraft und der Wille iſt da, wohlauf
zum Tanz, zum Kampf, wie der Seemann ſo oft
ihn beſteht, zum Kampf ums Leben und gerad'
aus dem bleichen Geſellen, dem Tod' ins Auge
geſchaut. Alles iſt bereit!

Und wie es gewachſen, das unheimliche Ge-
wölk! Die Sonne ſinkt hinab in die Fluthen,
ſie küßt die wildſchäumenden Wogen! Wie ſich
der Himmel ſo ſeltſam färbt, iſt das Feuer, das
Blut Kündet es eine bange, dunkle Prophe-
zeihung Einen Abſchied auf ewig Geſchwunden
iſt die Sonne, aber noch wird es nicht dunkel,
der ganze Himmel wird ein Feuermeer, ahn-
ungsvolles Gleißen durchbricht die ſchwüle Luft,
ſchwer und beklemmend legt es ſich auf das
muthigſte Herz. Einſam iſt es in der großen,
unheimlichen Waſſerwüſte, einen Augenblick hin-
durch ſeltſame Stille!

Doch kein Raſten! Kommando auf Kommando,
bis Allem nach Möglichkeit gewehrt, was bevor-
ſtehen kann! Banges Erwarten, und zuſehends
verdüſtert ſich der Himmel! Da, was iſt das
Wie ein furchtbarer Schlag fährt es gegen das
ächzende Schiff, die feſten Wände ſtöhnen, das
Fahrzeug bebt, als ſei es eine elende Nußſchale.
Und dann iſt es Nacht! Nichts hörbar als das
wüthende Rauſchen des ſich mehr und mehr ver-
ſtärkenden Sturmes, das Kreiſchen der von ihm
gepeitſchten Wellen, das endloſe Strömen des
furchtbarſten Regens. Halb betäubt iſt der
Menſch; doch er verzweifelt nicht. Jſt die Ge-
fahr auch noch ſo groß, bau auf Gott', auf den
Kapitän!

Da zuckt ein Blitz, Donner, und der Sturm
pfeift, er hebt das Schiff empor, er ſchleudert es
in die Tiefe der ſchäumenden Wogen da ſcheint
menſchliche Kraft, menſchliche Klugheit vergebens!
Wo die Kameraden ſind? Hat die wüthende
Fluth ſie von dannen geriſſen, ihrer Seele ſei
Gott, der Allmächtige, gnädig noch befiehlt der
Kapitän, noch giebt es eine „Auguſta“ und der
deutſche Seemannsmuth wankt nicht trotz aller
unerhörten Mühſalen. Noch iſt das Kommando
vernehmbar, noch heißt es ihm zu folgen, und
dräut auch der Tod fahr' wohl, Kamerad,
hier gilt es die Pflicht zu thuen, um Alle zu
retten. Endlich muß jener entſetzliche Sturm
doch einen Abſchluß haben!

Und die Lippen preſſen ſich feſt aufeinander,
die Augen ſchließen ſich vor dem ſchäumenden
Giſcht, bleich werden die Wangen unter dem
Braun der ſüdlichen Sonne, aber das Herz des
Seemanns bebt nicht. Noch iſt Rettung möglich,
drum an's Was iſt das, was geſchah
Jſt das Schiff im immer mehr ſich verſtärkenden
Wirbelſturm um ſich ſelbſt geſchleudert Vor-
bei, das Steuer gehorcht nicht mehr! Und wie
es ſchmettert gegen das Schiff, welch' praſſelndes
Krachen! Hinüber der Maſt, und wer weiß, was
und wer mit ihm fortging hin in das Meer!
Aber immer noch bleibt der Boden der „Auguſta“
noch kann Unerſchrockenheit retten, noch ſind
Maſten da, die Maſchine bleibt und Alles kann
gut werden!

Plötzliche Stille! Abermals erſchallen die
Kommandos! Hierhin, dorthin ſchweift der Blick!
Entſetzliche Verwüſtung, entſetzliche Lücken! Doch
Kopf oben! Bau auf Gott und den Kapitän,
er wird verſuchen, der heulenden Sturmeswuth
zu entrinnen! Noch iſt das Schiff zu regieren,
gekappt, was ſeine Fahrt hindert, vorwärts, noch
iſt die „Auguſta“ widerſtandsfähig! Wehe!
Verſchwunden mit einem Male das ganze Schiff



Vermiſchtes.
Eine peinliche Störung erlitt, wie der

„B. B. K.“ mittheilt, am Donnerſtag Abend im
Oſt end Theater in Berlin die Aufführung
der Poſſe: „Berliner in Kamerun.“ Der Komiker
Hummel, der den „Fabrikant Schummrich“
ſpielt, ſtürzte im vierten Bilde, wo er von den
Afrikanern zum Mahdi gepreßt wird, plötzlich
wie leblos zu Boden. Der Vorhang mußte
fallen, Regiſſeur Grimm trat nach kurzer Zeit
vor den Vorhang und beruhigte das Publikum
mit der Verſicherung, daß Hummel nur von
einer Ohnmacht befallen, aber bereits wieder zum
Bewußtſein gekommen ſei, und wenn das Publikum
kurze Zeit Geduld haben wolle, die Vorſtellung
fortgeſetzt werden ſolle. Die Hauskapelle ſpielte
eine längere Muſikpièere, und am Schluß der-
ſelben hob ſich der Vorhang wieder die Vor
ſtellung wurde an derſelben Stelle wieder auf-
genommen, wo ſie abgebrochen worden war.
Hummel wurde bei ſeinem Wiedererſcheinen auf
der Bühne mit lautem Beifall empfangen, was
denſelben derart belebte, daß er trotz ſeiner
Schwäche die Rolle glücklich zu Ende ſpielen
konnte.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat
ſich am Freitag Abend in Mainz zugetragen.
Der Hausburſche Johann Ritter mit Namen

eines Spezerei und Kolonialwaarengeſchäftes
war von ſeinem Prinzipal in den Keller geſendet
worden, um Spiritus abzufüllen. Kaum war
der Mann in dem Keller, als ein heftiger Knall
erfolgte und gleichzeitig ſchlug eine mächtige
Lohe aus der Kellerthür heraus, aber auch faſt
in demſelben Momente ſtürzte der Hausburſche
einer brennenden Feuerſäule gleich und ſchrecklich
jammernd, aus dem Keller hervor.
ſprangen einige Leute herbei, um den Brand zu
erſticken aber ſie konnten nicht, die brennenden

vor der wiedererwachenden Sturmesgewalt! Doch
nein, es arbeitet ſich abermals heraus, noch
kämpft es gegen das verwüſtende Element, es
kämpft mit der äußerſten Aufbietung ſeiner Kräfte!
Doch bang ſchaut der Kapitän auf die Seinen,
er prüft, er wägt, und dann das letzte Reſultat:
Nur Gott allein kann helfen!

Stunden verrinnen im gräßlichen Kampf; keine
Aenderung, kein Wechſel zum Beſſeren, nur
immer erneute Anſtürme des Orkans. Das
Morgenroth dämmert, wie von Feuer und Blut
ſcheint der Horizont umfloſſen, krampfhaft hält
jeder Mann ſich auf ſeinem Poſten, und noch
immer wacht der Kapitän über ſeine Leute!
Wo Rettung Abermals prüft und erwägt er;
das Haupt ſenkt ſich auf die Bruſt, ein ſtummes
Gebet! Das Furchtbarſte ſteht noch bevor, das
Centrum des Wirbelſturmes muß paſſirt werden,
um aus ſeinen unheilvollen Verſchlingungen
herauszukommen. Wie das möglich iſt? Gott
weiß es allein!

Weiter raſt der Sturm, ſchwere Wellen ſchleudert
er über das Verdeck der „Auguſta“ hinweg! Da
nimmt alles Kommandiren, alles Befolgen ein
Ende, hin und her geworfen wird die „Auguſta“
wie ein elendes Boot, das praſſelt und kracht
in dem noch gebliebenen Maſtenwerk; hierin,
dorthin reißt es der Orkan, Niemand kann
helfen, iſt im Stande dazu, ein Wrak, ein hilf-
loſes Wrack iſt die wackere „Auguſta“. Und
dann klingt's wie ein ſeltſamer Laut an die
Ohren der Müden, die nicht wiſſen wo ſie ſind,
die jeden Augenblick fürchten müſſen, in die
Fluthen hinabgeſpült zu werden, es klingt wie
ein „Lebe wohl!“ Lebe wohl, deutſche Heimath,
lebt wohl Eltern, Geſchwiſter, Kinder, lebt
Ein neuer raſender Anſturm; war's ein Schrei,
war's abermals ein Lebewohl Verſchwunden
die „Auguſta“, geſchwunden das treue deutſche
Blut, das ſie bewohnt, geſchwunden, ohne daß ein
mitfühlendes menſchliches Herz ihren letzten Ruf
vernommen!

Und als mit voller und froher Pracht der
Frühling zog ein in's deutſche Vaterland, da
ruhte die „Auguſta“ und ihre Beſatzung zerſchellt
an der Tiefe des Oceans! Wo ſie das Grab
gefunden, das weiß Niemand, das können wir
nicht auffinden; aber ein Grabdenkmal können
wir ihnen ſetzen in der Heimath, und das Denk-
mal heißt die Fürſorge für Alle, die jenen
Zweihundertdreiundzwanzig nahe ſtanden die
ihnen lieb und theuer waren! W.

Raſch

Kleider des Mannes waren vollſtändig von
Spiritus durchnäßt und ſo wurde der Unglück-
liche auf die Straße gebracht, dort zu Boden
gelegt, und erſt nachdem einige große Decken
gebracht und die Flammen erſtickt worden waren
konnte man wahrnehmen, welches Unglück dasFeuer angerichtet. Die Kleider waren ſämmtlich

verbrannt und das Fleiſch hing dem Unglücklichen
in Stücken vom Körper. Noch lebend wurde
hierauf der Arme in das Hoſpital gebracht.
Durch dieſe Exploſion brach auch noch Feuer
im Keller aus, welches erſt ſpäter von der Feuer-
wehr gelöſcht wurde.

Einen werthvoller Fund machte vor
einigen Tagen der Fuhrherr Roß in ſeinen in
Rixdorf befindlichen Sandgruben. Daſelbſt fand
er das Gehörn eines Auerochſen, ein
Prachtexemplar mit einer Spannweite von über
1 Meter, deſſen Hauptſtämme ſtärker wie ein
Mannesarm ſind. Der Finder überbrachte das
Gehörn Herrn Profeſſor Berend, welcher daſſelbe
für äußerſt werthvoll erklärte und für das Land-
wirthſchaftliche Muſeum ankaufte.

Die Sprengung der Schornſteine
auf dem Kunheimſchen Terrain in Berlin hat
den Pionieren in der That Gelegenheit zu werth-
vollen Beobachtungen gegeben, namentlich in
Bezug auf die Wirkung der Schießbaumwolle.
Der größte Schornſtein war 44 Meter hoch und
hatte am Fuß 9 Meter Durchmeſſer bei 0,63
Meter lichter Weite. Er erhielt 5 Ladungen
von zuſammen 23 Kilo, drei nach der Feldſeite
zu, je eine auf den Seiten. Die Schießbaum-
wolle aber drückte die Sockelwände ſo gleich-
mäßig nach außen, daß der Schornſtein faſt
ſenkrecht in ſich zuſammenſtürzte, ſtatt nach der
Feldſeite zu fallen. Der Mörtel zerſtäubte,
während die Ziegel ganz unverſehrt blieben.
Auch wirkte das Sprengmittel nur auf ganz
kurze Entfernung.

Es giebt doch nochrecht vorſichtige
Leute, zumal unter denen, die es „nicht nöthig
haben. Jn Ermangelung einer anderen Sorge
bekümmerte ſich ein reicher Weinhändler, Herr
William Lander Southampton ſchwer darüber,
was wohl im Falle eines großen Weltbrandes
aus der Weltgeſchichte werden ſollte. So ließ
er denn mehrere tauſend Exemplare einer Welt-
geſchichte in Flaſchen packen und dieſelben in die
Eishöhlen von Grönkand niederlegen, damit
etwaige ſpätere Geſchlechter von der Kenntniß
unſerer gegenwärtigenWeltnicht ausgeſchloſſen ſeien.

Der Hauptgewinn der Görlitzer
Ausſtellung iſt glücklich untergebracht. Die
Beſitzerin des vielgeſuchten Looſes iſt eine Frau
in Ullersdorf. Sie hatte ſich um das be-
treffende Loos nicht mehr gekümmert und daſſelbe
ſogar unter das Spielzeug ihres Kindes gerathen
laſſen. Um ſo größer iſt nun die Freude!

Häufig wird die Frage aufgeworfen, wie
Fürſten reiſen, namentlich ob dieſelben Fahr-
vergünſtigungen genießen. Die Antwort hierauf
wird manchen Leſer intereſſieren: Der Kaiſer
ſowohl als die königlichen Prinzen von Preußen
zahlen ſowohl auf Privat als auch auf Staats-
bahnen den vollen tarifmäßigen Preis, ſei es für
einzelne Billets, ſei es für Extrazüge. Eine
Ausnahme beſteht für Kaiſer und Kaiſerin für
die Strecke Kaſſel -Frankfurt, für welche der
frühere Landesherr bei der Konzeſſionsertheilung
ſich freie Fahrt ausbedungen hatte, die auch dem
Kaiſer und König von Preußen als Rechtsnach-
folger jetzt zuſteht. Der Reichskanzler hat
als ſolcher keine Fahrpreisvergünſtigung. Da-
gegen wurde dem Fürſten Bismarck nach 1870
vom „Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“
ein Salonwagen geſchenkt, mit Recht freier Be
förderung deſſelben auf allen dem Verein ange-
hörigen Bahnen, und dies Recht auch durch Ver
fügung des früheren Miniſters für Handel und
Gewerbe auf die Staatsbahnen ausgedehnt.

Ein ſehr trauriges Ereignis hat ſich
in Johann-Georgenſtadt zugetragen. Ein
noch nicht lange angeſtellter Poli,iſt kam am
vergangenen Dienſtag Abend mit einem berauſchten

Schuhmacher in Konflikt. Der Mann drang
auf den Polizeidiner ein und vergriff ſich an
ihm. Bei dem Handgemenge zog dieſer ſein
Seitengewehr und bald darauf brach der Schuh
macher tödtlich verwundet zuſammen und gab
nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf. Der
Verſtorbene hinterläßt eine Frau und fünf un
erzogene Kinder.

Welches iſt der Unterſchied wiſchen
einem Licht und einer Frau? (Die Zeitung nicht
umdrehen!)

Wirthſchaftliches.
Berwerthung der Buttermilch bei

Schweinemaſt. Wie Rittergutspächter Schüler aus
Kirchberg der „Braunſchw. landw. Ztg.“ mittheilt, hat der
ſelbe 60 nicht preiswerth zu verkaufende Ferkel zur Maſt
aufgeſtellt und zwar fütterte er Buttermilch und Reismehl,
ſo viel die Thiere freſſen wollten. Nur drei Ferkel mußten
geſchlachtet werden, die übrigen gediehen vorzüglich. An
fangs verzehrten die Ferkel durchſchnittlich pro Kopf und
Tag 3 l Buttermilch und 2 Pfd. Reiemehl, es ſteigerte
ſich die Ration aber allmälig in ſechs Monaten auf 9
Milch und 8 Pfd. Reismehl durchſchnittlich. Die Ver
werthung ſtellt ſich folgendermaßen
Die fetten Thiere 6— 7 Monate alt, wogen

durchſchnittlich 250 Pfd. und ſind mit Mk. 38
pro 100 Pfd. lebend verkauft, demnach be
trägt der Durchſchnittserlös pro Stück Mk. 95

davon ab Werth der Ferkel bei der Aufſtellung

zur Maſt mit durchſchnittlich u 12
bleibt Futtergeld Mk. 83

Die Thiere haben verzehrt in 180 Tagen durch
ſchnittlich 5 Pfd. Reismehl und 6 l Butter-
milch pro Kopf und Tag, macht in der ganzen
Zeit 9 Ctr. Reismehl und 1080 1 Butter-
milch per Stück. 9 Ctr. Reismehl koſten

Mk. 4,80 am Hof Mk. 43,20
bleiben für 1080 l Buttermilch Mk. 39,80

Mithin iſt das Liter Buttermilch mit 3,75 Pf. ver
werthet, ein durchaus befriedigendes Reſultat, wie es bei
den derzeitigen Käſepreiſen aus Sauertkäſen nicht erreicht
werden kann.

Predigt Anzeigen.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis (den 25. Okt.)

predigen:
Dom- u. Stadtgemeinde: Vormittags 9 Uhr.

Herr Diagc. Werther.
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Horn.
Abſchiedspredigt.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner.

Altenburg Herr Paſtor Delius.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Nenes Theater: Sonntag, den 25. Oktober.

285 Ab.Vorſt. 1 Serie, grün: Lohengrin.
Altes Theater: Sonntag den 25. Oktober.

Anfang 3 Uhr. (Ermäßigte Preiſe): Papageno. Abends
7 Uhr. Gewöhnliche Preiſe): Zum erſten Male: Der
Badearzt. Luſtſpiel in 5 Aufzügen.

Handel und Verkehr.
Magdedurg, 23. Oktober. Land Weizen 152 162 M.

Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 145 150
Uik., Rauh Weizen 140 145 M., Roggen 133 142 Mk.
Chevalier erſte 145- 160 Mk. LandGerſte 133 140
Mk., Hafer 132 147 Mk. per 1090 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,0060 Literprozente loco ohne Faß 38,50 39,09 M.

(Für eine Mark.) Druxberge (Rbz. Magdeburg).
Geehrter Herr! Die von Ihnen bezogenen Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen, die ich gegen Appetit-
losigkeit anwendete, bezeuge ich hiermit der Wahr-
heit gemäss, dass dieselben bei mir guten Erſolg
leisteten, denn nach Verbrauch einer Schachtel war
das Uebel vollständig gehoben. Es zeichnet sich H.
Küstermann.

Man versichere sich stets, dass jede Schachtel
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à
Schachtel M, 1 in den Apotheken) ein weisses Kreuz
in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's trägt
und weise alle anders verpackten zuriick.

-m----mxm»JW“mDvvAntwerpener Ausſtellung.
Die Köln. Volksztg ſchreibt in ihrem Specialbericht über

die Antwerpener Ausſtellung: B. Meiſing in Düſſeldorf,
Generaldepoſitär des Birresborner Waſſers, zugleich Aus
ſteller von Liqueuren und Punſchen, iſt in dieſer mehr
fachen Eigenſchaft einer der glücklichſten Sieger des Ant-
werpener Wettlaufs, da er für jeden ſeiner Artikel Medaillen
heimträgt. Die Firma hat ſich von der trefflichen Jdee
leiten laſſen, ihre Producte in der Ausſtellung zum Aus
ſchank zu bringen, und ihr Glück hat ihr einen der bevor
zugteſten Standplätze in der deutſchen Abtheilung, gleich
beim Eintritt aus dem Garten, angewieſen wo in einem
von H. Brüggemann in Düſſeldorf gebauten hübſchen
kleinen Pavillon das Beſucherpublikum wacker dem Birres-
borner Krahnen zuſpricht; das Birresborner Waſſer mit
ſeinem erfriſchenden, prickelnden und anregenden Reiz er
hält zumal an warmen Tagen gern den Vorzug vor
dem in der Nähe verſchenkten Bier; wem es um
„Geiſtigeres“ zu thun iſt, der findet in Meiſing's Pavillon
deutſche Liqueure, darunter alten Cognac, der es mit den
feinſten und würzigſten franzöſiſchen Cognacs aufnimmt;
den Düſſeldorfer Punſchen der Firma konnte die Medaille
ebenſowenig entgehen, zumal der Ruf dieſes Artikels einebenſo weiſtrrichendſr iſt, als der des „Kölniſchen Waſſers“.
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Bekanntmachung.
Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.

Es iſt höheren Orts die Wahl von Wahlmännern angeordnet worden.
Dieſe Wahlen werden nach ken Beſtimmungen der Verordnung vom
30. Mai 1849 und des Reglements vom 4. September 1882 zur Aus-
führung gebracht. Hiernach ſoll auf jede Vollzah! von 250 Seelen ein
Wahlmann gewählt werden. Nach der im Jahre 1880 bewirkten amtlichen
Zählung betrug die Seelenzahl incl. des Militärs 15,205. Es ſind mithin
hier 60 Wahlmänner zu wählen. Wir haben zu dieſem Behufe die Ge
ſammtſtadt unter Berückſichtigung der Seelenzahl in 10 Wahlbezirke eingetheillt,
welche nebſt den Herren Wahlvorſtehern und den Wahllokalen aus der bei-
gefügten Zuſammenſtellung zu entnehmen ſind. Es ſind in jedem Wahl
bezirke ſechs Wahlmänner zu wählen. Gegen die von uns aufgeſtellten und
öffentlich ausgelegenen Verzeichniſſe der Urwähler, ſowie die allgemeine
Abtheilungsliße und die für jeden Wahlbezirk entworfenen Abtheilungsliſten
ſind Erinnerungen nicht erhoben worden. Wir werden in jedes Wohnhaus
ein gedrucktes Exemplar abliefern laſſen und erſuchen die Hauswirthe, das-
ſelbe den in dem Hauſe wohnenden Urwählern vorzulegen.

Diejevigen, welche noch Aufſtellung des Verzeichniſſes der Urwähler
ihre Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Wahlbezirke, in
welchem ſie zur Zeit der Aufſtellung wohnten.

Das Wahlgeſchäft findet am 29. October d. J. ſtatt.
Dasſelbe beginnt in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt
Vormittags um 2 Uhr. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die
erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zum Protokoll. Die Wahlmänner
werden von jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler
des betr. Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden hierdurch
eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten Lokalen pünktlich
einzufinden. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.
Merſeburg, den 24. October 1885.

Der Magiſtrat.
Verzeichniß

der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren Stellvertreter,
behufs der Wahl von Wahlmännern.

Wahblbezirke. Local
Straßen.

Wahl
Vorfieher.

Stell
vertreter.

der

Wahl.

Bemerkungen.

u Gotthardtsſtr. inel. Halb
mondſtr., Johanniefſtr
WMarkt, Preußerſtr., En
tenplan.

Apothekerſtr., Brauhausſtr.
Braubof, Oberburgſtr,
Unterburgſtraße, Dom,
Mälzerſtr,, gr. Ritterſtr.
kl. Ritterſtr., Schulftr.,
an der Stadtkirche.

3 Oberaltenbg Brühl, Dom-
platz, Grüneſtr Wühl-
berg, Meuſchauerſtraße
a. Neumarttethor, Milch
inſel, Oelgrube, an der
Reitbahn, Tiefer Keller,
Windberg.

4 Unteraltenburg, Altenburg
Schulplatz, Georgſtr., am
Klauſenthor Roſentbal,
Schreiberſtr., Stufenſtr.,
Weinberg, Winkel, Seff
nerſtraße.

5 Unterbreiteſtr., Fiſcherſtr.,
Hüterſtr. Kurzeſtr., Mühl-
ſtraße, Saalſtr., Vorwerk,

6 Oberbreiteſtr., an der Geiſel,
3 und 4, Krenzſtr., Roß
markt, Schmaleſtr., große
Sirtiſtr., kl. Sixtiſtr. Nr.
1--12.

7 Jan der Geiſel Nr. 1 u. 2,
Hirtenſtr., Margarethen-
ſtraße, Sand, Seitenbeuntel

Sixtiberg, kl. Sirtiſtr.
Nr. 13--22.

8 Amtshäuſer, Kirchſtr., mit
Schleuſe, Krautſtr., Neu
markt, Werderſtr.

Bahnhoffir.,Clobigkauerſtr.,
Friedrichſtr., v. d. Gott-
hardsthor Halleſcheſtr.
Nr. 1 6, Zauchſtädterſtr.,
Leungerſtr. Marienſtr.,

Altes Rath-
haus (Raths

keller.)

Stadtrath
Blanken-

burg.

Kaufmann s Wahlmänner
Peckolt sen

do Stadtrath
Zehender,Kold. Arm KaufmannA. Schwarz

Stadtrath
Kops.Tivoli. LehrerHaupt.j 6

Bureau.- Vorſt. 6Schwengler
Dachdeckermſtr.

Heyne.
Kaiſerhalle.

Steuer Erheb.
Dorenberg.

BangierThüringer
Schultze.Hof.

Cafino. Rechnungsrath
Nitzſche.

Vorſch.-Ver. 6
Dir. Bichtler.

Riſchgarten. LehrerG äb ler Kaufmann
MN.Steckner.

Director
Glaß.

KaufmannAugarten,
Angermann

r

StadtrathHerzo General Jn-J Eichhorn.Chriſtian ſſpectorſSachſe
r

10 Dammſtraße, Hälterſtraße,
Halleſcheſtr. Nr. 7 40
incl. Chaufſebaus, Karl
ſtraße, Lindenſtr., Poſiſtr.,
rother Brückenrain, Wil
helmſtr Weiße Mauer.

Feuer Soc.
Sec. Meyer.

S Auction.Dienſtag, den 27. d. Mts., Vorm. Uhr verſteigere
ich vor dem Gaſthauſe zu Unterkriegſtedt zwangsweiſe:

1 Preſchwagen u. 1 Schreibſecretär.
Merſeburg, 23. October 1885.

Tauohnmnefe, Gerichtsvollzieher.

b 4134. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Leipzig

am 2 November a. c. und folgende Wage, worin
die im September, October, November und December 1884
verſetzten Pfänder Lit. S. Nr. 58308 97269 zur Verſteigerung
gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und
Juwelen begonnen wird.

Tabaß- und Cigarrenſahriß und Handlung

III
Ecke der Schmalestrasse.an der Geisel I.

schönen Winter- Ueberzieher aus der

goldenen 72 Steinstrasse 72.

I a II a. S.Die goldne 72 erfreut sich durch ihre Billig-
Keit des grösstem Zuspruchs.

Dort finden Sie

das eleganteſte, was in Schnitt und Stoff
geliefert wird.

Double von Mark 10.50 an bis Mark 24
Jeder Käufer eines Winter-Ueber-
ziehers erbält 1 Cachenez gratis.Diagonal v. 13.50 an bis Mark 36

Floccone v. 12. an bis Mark 36
Reiseröcke und Kaisermäntel von Mark 12 an.
Herren-Rock- und Jaquett- Anzüge von Mark 15 an,
Knaben- Anzüge und Wintermäntel von Mk. 3 an.
Arbeits- und Stoff-Hosen, immenses Lager.
Wollene Hemden von Mark 1.20 an.
Unterhosen von Mark 1.25 an.
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reaAubder: behalle ein e Mann le mir nur den

Täglicher Umsatz der Schuh-

Waaren 290--300 Paar.
Renovirung in grossor Werk-

statt billigst.
Herrenstiefel von 5 M. an,

R Knaboenstiofel von 3 N. an,
Damenstiefletten v. 4 M. an.
Ballschuhe von 3 M. an.

C Hausschuhe von 1,50 M. an.
Kinderschuhe v. 50 Pfg. an.

Pantoffeln von 50 Plg. an.
Kinder-Pantoffeln von 40 Pf. an.

Manuſactur- und Leinen- Lager. Kleiderstofſe.

war

Warme PFilaschuhe, grosse v. 1 M. an.
Kinderschuhe von 50 Pfg. an.



Das Commiſſionslager der Weingroßhand(ung von

F. A. lIordan in Magdeburg
empfiehlt ſeine reinen, gutgepflegten

Rhein- und Moselweine, franz Roth-
s0 wie Süchweine

Farert BartneMarkt r.
F. F.Am 1. November er. eröffne ich in Merſeburg Lauchſtädter-

ſtraße Z, im Hauſe des Herrn Porträtmaler Naumann eine

Bhotographiſche Anſtalt.

zu billigſten Preiſen.

Das Atelier wird vielſeitig mit Decorationen und den beſten Apparaten
der Neuzeit ausgerüſtet, ſo daß ich den höchſten Anforderungen genügen kann.

Vorläufig werde ich nur Sonntags und Montags zu jeder Tageszeit
Aufnahmen fertigen. Kinderaufnahmen nur von 10 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags. Vorherige Anmeldung ſehr erwünſcht, namentlich für
größere Sachen und erbitte mir dieſe an mein Hauptgeſchäft nach
Halle a/S., Breiteſtraße 38 zu adreſſiren. Da ich mit der An-
fertigung von künſtleriſch ausgeführten Vergrößerungen in jeder Manier nach
ſchon vorhandenen Bildern vor Weihnachten ſtets ſehr beſchäftigt bin, ſo
nehme ich derartige Aufträge nur noch bis Ende November an.

Mit der Bitte mein Unternehmen guütigſt unterſtützen zu wollen,

zeichne Hochachtend
Otto Schömwvalck,

Portraitmaler und Photograph.

ſoffert.
Kgl. Sächsischer u. Kgl. Preusvischer

Hof Photograph.
Ateliers

Dresden,Mannover, Hamburg,Georgſtraße Nr. 9. Seeſtraße Nr. 10. Jungfernſtieg Nr. 6,

Leipzig,
Schlossgasse 1, (Petersbrücke)

Wenn thunlich vorherige Anmeldung erwünſcht,
ebenſo erbitte Weihnachtsaufträge recht bald.

u--————JWJW„—S

Casseler St. Martins Lotterie
2um

Besten des Ausbaues der Thürme der St. HNartins- Kirche zu VOassel.

Zäehung in Casvel, I. Klasse 26. Januar 1886.

Erster 1090 Mark
Hauptgew. Goldferner 20000 M., 15000 M., 12000 M., 2 Mal 10000 I.

8000, 6000, 4 Mal 3000 2000, 3 Mal 1000 M. „ev-

Im Ganzen 10000 Gewinne mit

323000 M.
à 2 M. 50 Ptg., 11 Loose 25 Mark.

Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4Klassen gültigà 10 M.
f. Porto u. Liste sind 30 Pf. f. Klassenloose, 50 Pf. f. Volloose beizufüg.
General-Debit A. Fuhse, Nälheim (Ruhr) u. deren Verkaufsstellen

2

Unterkleidler für Damen und Herren.

Hygiene Corsets.
Wollgarne pro Pfund 3 Mark

empfiehlt
Anna Krawpk, Ritterstr.

88

CEFERANTEN
)CcHoCoLADES
S o R KAISeAIN V.

t mer
III

oes kaisens J

Nur die besten Cacao- Sorten werden verarbeitet. Puder-Cacao's,
absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich.
(HKhocoladen mit 5 und 10 h Sago-Zusatz per I Ko. von
Mk. 1,25 ab; mit Garantie-Marke, „Rein Cacao und Zucker“
von Mk. 1.60 ab.

Die Originalverpackung trägt die Verkaufspreise.
Unsere Kaiser-Chocolade (per Ko. M. 5) ist das Beste, was

in Chocolade gefertigt werden kann.
Depot-Schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissen-

schattliche Abhandlungen über den Nährwerth des Cacao erhältlich.

Köln. Gebr. Stollwerck,Kais. Königl. Grossherzogl. etc. Hoflieferanten.

Mey's berühmte Stoffkragen
(auch vorzüglich für Knaben geeignet)
sind Keine Papier- Mey's StoffkragenKragen, denn sie sind mit umgelegtemRandm. wirklichem Web- sind das Beste, was ge-stoff vollständ. über- lieſert werden kann,zoen, haben also Die Erßindung istgenau das Aussehen gesetzlich geschütst.von Leinenkragen, J M NMey's Stoffkragenz a et Stoffkragen a R aie weite ren u
orderungen an Halt- als W 5 dedgrroit, Bimigtoit. Vorhemdehen T Wangenen
eganz der Form, denbündchens ent-bequemes Sitzen u. Manschetten h wem

Passon. Wenn man i werden. Wenigerbedenkt, dass die als 1 Dt2. p. Fagonleinen,. Kragen beim i wirdnicht abgegeben.
Waschen u. Plätten Für Knaben gibt esoft verunstaltet, zu nichtsBesseres. Jederhart gestärkt oder Kragen, der nurschlecht gebügelt, wenige Pfge. Kostet,werden, oder dass kann 1 ganze Wochesie in der Wäsche getragen werden.eingehen. Mey'sKnaben-Stoff-

e

sollte man den Kragen das Dutzendſersuch mit Mey's Stoff M e r 8 e h u r 9 von 45 Pfennige an.
eſsueh mit Mey s dioukragen NMey's Männer-Stoff-
schon d. gering. Aus- bei Kragen das Dutzend
gabe wegen machen. von 50 Pfennige an.

Otto Schultze, Buchbinder, Gust. Lots oder
vom Versand-Geschäft Hey G Edlich, Plagwitz
Leipzig, welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante
gratis und franco versendet.

Mey's hocheleganter Abreisskalender für 1886
ist soeben erschienen.

Jeder Kalender enthält gegen 200 zute Kochrecepte.
Verkaufspreis das Stück 50 Pfennige.

Ein Transport

I STaug-Füllen,
Däniſcher Schlag, gute Auswahl, ſteht zum
Verkauf bis 28. October im Thüringer
Hof.“

A. S C S.Redaction, Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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